
Zusammenfassung

Es gibt Lösungen für die Klima-Krise. Was 
die Menschen und der Planet brauchen, ist 
eine gerechte und nachhaltige Veränderung 
unserer Gesellschaften in eine Form, die 
das Überleben aller Menschen sicherstellt 
und einen fruchtbaren Planeten und ein er-
füllteres Leben für künftige Generationen 
ermöglicht. 

Wir, die TeilnehmerInnen, Communities und 
sozialen Organisationen des Klimaforum09 
in Kopenhagen rufen jede Person, Instituti-
on, Organisation und Regierung auf, zu die-
ser notwendigen Veränderung beizutragen. 
Dies wird keine leichte Aufgabe sein. Die 
Krise von heute hat ökonomische, soziale, 
umweltabhängige, geopolitische und ideo-
logische Aspekte, die einander in Hinblick 
auf die Klimakrise sowohl beeinflussen als 
auch verstärken. Deshalb fordern wir fol-
gende dringende Klima-Maßnahmen:

• Die vollständige Aufgabe fossiler Brenn-
stoffe innerhalb der nächsten 30 Jahre. 
Dies erfordert Meilensteine für jede 5-Jah-
resperiode. Wir fordern eine unmittelbare 
Kürzung von Treibhausgas-Emissionen der 
industrialisierten Länder von mindestens 
40% bis 2020 im Vergleich zum Niveau 
von 1990. 

• Anerkennung, Bezahlung und Ausgleich 
der Klimaschuld für die Überkonsumtion 
von Atmosphäre und der Auswirkungen auf 
den Klimawandel gegenüber allen betroffe-
nen Gruppen und Menschen. 

• Ablehnung von rein marktorientierten 
und technikzentrierten falschen Lösungen 
wie Atomenergie, Sprit aus Lebensmit-

teln (agro-fuels), Kohlenabscheidung und 
-Lagerung (CCS)(1), clean-developement-
Mechanismen, Verkohlung von Biomasse, 
genmanipuliertem „klimaresistentem“ 
Saatgut, geo-enginieering (2) und REDD 
(3) (Reduktion von Emissionen aus Entwal-
dung und Schädigung von Wäldern), die 
soziale- und Umweltkonflikte verschärfen.

• Wirkliche Lösungen für die Klimakrise 
basierend auf einer sicheren, sauberen, er-
neuerbaren und nachhaltigen Nutzung der 
natürlichen Ressourcen sowie einer Wende 
zu Nahrungs-, Energie-, Land- und Wasser-
souveränität.

Deshalb fordern wir von der COP15 (Kli-
makonferenz), eine Einigung zu erreichen, 
die damit beginnt, das ökologische, sozi-
ale und wirtschaftliche Gleichgewicht des 
Planeten wiederherzustellen, und zwar mit 
Mitteln, die in Hinblick auf die Umwelt, 
Gesellschaft und Wirtschaft nachhaltig und 
gerecht sind, um schließlich einen recht-
lich verbindlichen Vertrag abzuschließen. 
Die schädlichen Wirkungen des vom Men-
schen verursachten Klimawandels bewirken 
eine massive Verletzung der Menschen-
rechte. Die Nationen haben eine Verpflich-
tung, international zusammenzuarbeiten, 
um überall auf der Welt die Achtung der 
Menschenrechte, entsprechend der Charta 
der Vereinten Nationen, sicherzustellen. 
Jede konkrete Vereinbarung über den Kli-
mawandel muss im umfassenderen Zusam-
menhang gesehen werden, einen nachhal-
tigen Wechsel unserer Gesellschaften zu 
erreichen. 

Wir, die teilnehmenden Personen und Orga-
nisationen des Klimaforum09, verpflichten 
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uns zu vollem und aktivem Engagement, 
einen derartigen Wandel voranzutreiben, 
der eine grundlegende Änderung der ge-
sellschaftlichen, politischen und ökonomi-
schen Strukturen erfordert ebenso wie eine 
Beseitigung der Geschlechter-, Klassen-, 
Rassen-, Generationen- und ethnischen 
Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten. 
Dies erfordert die Wiederherstellung von de-
mokratischer Souveränität unserer lokalen 
Gemeinschaften als grundlegende, soziale, 
politische, und ökonomische Einheiten. 
Lokales und demokratisches Eigentum, die 
Kontrolle über und der Zugang zu natürli-
chen Ressourcen werden die Basis für die 
substantielle und nachhaltige Entwicklung 
von Gemeinschaften sein und gleichzeitig 
die Treibhausemissionen reduzieren. Wir 
ermutigen fairen und angemessenen Aus-
tausch von lokal angepassten Techniken 
und Ideen zwischen Norden und Süden 
und innerhalb der Regionen. 
Wir rufen jede besorgte Person, sozia-
le Bewegung, kulturelle, politische oder 
wirtschaftliche Organisation auf, sich uns 
anzuschließen, um eine starke, weltweite 
Bewegung der Bewegungen aufzubauen, 
die die Visionen und Bedürfnisse der Men-
schen auf jeder Ebene der Gesellschaft vor-
wärts treiben kann. Gemeinsam können wir 
den globalen Wandel in eine nachhaltige 
Zukunft bewirken.  <...>

Eine neue globale Bewegung für eine nach-
haltige Veränderung
Unabhängig vom Ergebnis des Kopenha-
gen Klimagipfels braucht es dringend den 
Aufbau einer weltweiten Bewegung der Be-
wegungen, die sich der langfristigen Auf-
gabe widmet, einen nachhaltigen Wechsel 
unserer Gesellschaften voranzutreiben. Im 
Unterschied zu den herrschenden Macht-
strukturen muss diese Bewegung von un-
ten her wachsen. Notwendig sind breite 
Bündnisse von Umweltbewegungen, sozia-
len Bewegungen, Gewerkschaften, Bauern 
und anderer verbündeter Parteien, die im 
täglichen politischen Kampf sowohl auf lo-
kaler, als auch nationaler und internationa-
ler Ebene zusammenarbeiten können. Ein 
Bündnis dieser Art bringt gleichzeitig ein 
neues Bewusstsein und neue Methoden so-
zialer Aktionen hervor. Es muss fähig sein, 
nicht nur auf unhaltbare Praktiken zu re-
agieren, sondern auch durch Beispiele zei-
gen, wie eine neue, lokal verankerte und 
nachhaltige Wirtschaft in der Praxis funk-
tionieren kann.
Wir, die TeilnehmerInnen, Communities 
und sozialen Organisationen des Klimafo-
rum09 verpflichten uns, basierend auf den 
bei diesem Ereignis erarbeiteten Ergeb-
nissen an der weiteren Entwicklung einer 
weltweiten Bewegung der Bewegungen zu 
bauen. Es ist unsere Hoffnung, dass die-
se Erklärung die Weiterentwicklung einer 
solchen Bewegung inspiriert, indem sie auf 

die generelle Richtung ver-
weist, in die wir uns bewegen 
wollen. Gemeinsam können 
wir den Wandel für eine nach-
haltige Zukunft bewirken.

Übersetzung aus dem Englischen: 
Wilfried Hanser-Mantl 

Siehe auch:  
www.friedensplattform.at 
Weltkonferenz der Völker 

über de Klimawandel und die 
Rechte von Mutter Erde (Auf-
ruf von Evo Morales, dt. Übers.)

Orte: Montanuniversität und AK

Uhrzeit
Do. 13.5. Registrierung ab 12:00 
Eröffnung 16:00 – 17:00
Großveranstaltung 18:00 – 21:00

Fr. 14.5. Programm 09:00 – 19:00
Großveranstaltung 19:00 – 21:00 

Sa. 15.5. Programm 09:00 – 14:00

Demo. und Kundgebung 15:00 – 16:30

Kulturprogramm 18:00 – 22:00

So. 16.5. Programm 09:00 – 12:00
Vernetzung / soziale Bew. 13:00 – 15:00

Eine andere Welt ist möglich!

Themenachsen

1) DIE AKTUELLEN KRISEN – 

URSACHEN UND PERSPEKTIVEN

a) WIRTSCHAFT, SOZIALES; ARBEIT 
& BESCHÄFTIGUNG

b) BILDUNG & KULTUR

c) JUGEND & IHRE 
ZUKUNFTCHANCEN

d) UNZULÄNGLICHKEIT DER 
BÜRGERLICHEN DEMOKRATIE

e) INTERNATIONALE MIGRATION & 
ASYLPOLITIK

f) ÖKOLOGIE, KLIMAWANDEL, 
TRINKWASSER, ROHSTOFFE

2) ALTERNATIVEN ZUM 

HERRSCHENDEN 

WIRTSCHAFTSSYSTEM

SOLIDARISCHE ÖKONOMIE; NEUE 
GELDSYSTEME, KOOPERATIVEN

3) KRITIK AM GLOBALEN 

HERRSCHENDEN SYSTEM

AUS DER PERSPEKTIVE DES SÜDENS

Was ist das ASF ?

Entsprechend der Charta von Porto Alegre, wo 
2001 das erste Weltsozialforum abgehalten 
wurde, halten wir fest: Das ASF gehört allen, 
die an ihm teilnehmen.

Alle Menschen, die auf eine Alternative zu 
Neoliberalismus, Zerstörung der Umwelt, 
Krieg, Sexismus und Rassismus hinarbeiten, 
sind zu seiner Mitgestaltung eingeladen, sofern 
sie sich in den Prinzipien des Prozesses, 
insbesondere der Akzeptanz unterschiedlicher 
Standpunkte, internationale Solidarität und 
Gewaltfreiheit wiederfinden.

http://www.fse-esf.org  (Istanbul:  1.  -  4.  Juli  2010) 
http://www.weltsozialforum.org 

(Senegal: Dakar Januar 2011)

----------------------------------------------------------

Großveranstaltungen

Do. 13. Mai 18:00 - 21:00
Systemwandel in Sicht! - 
Welche neuen Wege?

Bereiche: Themen: Sozial, Ökologie, 
Arbeitslosigkeit, Krise, Alternativen

Fr. 14. Mai 19:00 – 22:00
Wirtschaftskrise 

Was läuft schief? - Krieg als Systemfehler
Strategien für ein friedliches Miteinander 
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